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MedWiss – Diese Übersichtsstudie fand eine eher mäßige Datenlage zum Effekt von Pilates
bei chronischen, nicht ansteckenden Erkrankungen. Allgemein kann diese Sportart wohl
die Fitness verbessern und könnte damit eine sinnvolle Ergänzung weiterer
Bewegungsprogramme sein. Eventuell können manche Symptome, Muskelstärke und die
Lebensqualität mit Bezug zur Gesundheit verbessert werden. Weitere Studien sollten
allerdings mit besserer Methodik die Wirksamkeit von Pilates überprüfen, da in mehreren
dieser Fragen bisher nur widersprüchliche Ergebnisse vorliegen.

Nicht ansteckende Erkrankungen wie chronische Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Krebs, chronische
Atemwegserkrankungen oder Diabetes belasten Betroffene stark und langfristig. Besonders wichtig
bei solchen Krankheiten ist es, sich gesund zu verhalten – besonderes körperliche Aktivität spielt
dabei eine bedeutende Rolle. Pilates ist eine Sportart, die in früheren Studien bereits als nützliche
Intervention zur Förderung gesunden Verhaltens und körperlicher Bewegung für Menschen mit
chronischen Erkrankungen beschrieben wurde. Allerdings wurde die Wirkung von Pilates auf
Patienten mit solchen nicht ansteckenden Erkrankungen nicht systematisch untersucht. Die
portugiesischen Biomediziner Dr. Miranda und Dr. Marques führten nun eine vergleichende
Übersichtsstudie hierzu durch.

Was bringt Pilates für Patienten mit chronischen, nicht ansteckenden Erkrankungen?

Dazu ermittelten sie Studien aus den wissenschaftlichen Datenbanken Cochrane Library, EBSCO,
PubMed, Science Direct, Scopus und Web of Science. Die Forscher schätzen mithilfe
standardisierter Werkzeuge die Qualität der gefundenen Untersuchungen ein, um anschließend eine
zusammenfassende Synthese der besten Evidenz zu erstellen.

Die Wissenschaftler konnten 12 Studien meistens mäßiger Qualität ermitteln. Insgesamt wurde
darin 491 Studienteilnehmer untersucht. 78,6 % der Teilnehmer waren Frauen. Die untersuchten
Altersgruppen rangierten von 13 bis 70 Jahren. Manche der Studien ermittelten die Effekte von
Pilates bei Brustkrebspatientinnen (drei Studien), drei Studien untersuchten Patienten mit Diabetes,
zwei weitere Untersuchungen ermittelten Effekte bei Patienten nach einem Schlaganfall. Jeweils
eine Studie untersuchte die chronische Atemwegserkrankung COPD, zystische Fibrose,
Herzversagen und arteriellen Bluthochdruck.

Mäßige Studienqualität deutet auf Fitnessverbesserung

Die Studien deuteten gemeinsam deutlich auf eine Verbesserung der Fitness durch die
Pilatesübungen. Nur moderate Hinweise gab es dagegen auf Verbesserungen von Symptomen,
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Muskelstärke und hinsichtlich der gesundheitsbezogenen Lebensqualität. Die Studien zeigten nur in
begrenztem oder widersprüchlichem Maße Wirksamkeit zu Themen wie Blutwerten, Körperbau oder
-gewicht, Atemfunktion, Funktionalität, Gleichgewicht, Beweglichkeit und sozialer Unterstützung.

Damit fand diese Übersichtsstudie eine eher mäßige Datenlage zum Effekt von Pilates bei
chronischen, nicht ansteckenden Erkrankungen. Allgemein kann diese Sportart wohl die Fitness
verbessern und könnte damit eine sinnvolle Ergänzung weiterer Bewegungsprogramme sein.
Eventuell können manche Symptome, Muskelstärke und die Lebensqualität mit Bezug zur
Gesundheit verbessert werden. Weitere Studien sollten allerdings mit besserer Methodik die
Wirksamkeit von Pilates überprüfen, da in mehreren dieser Fragen bisher nur widersprüchliche
Ergebnisse vorliegen.
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